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Vereinfachte
Wert- und Wertzuwachsberechnungen *

Von P. .Bacftwtmn, Zollikon
Oxf. 653

Aus dem Institut für Waldbau der ETH

1. Einleitung

Im Forstbetrieb ist die Produktion, auch unter Voraussetzung der
dauernden Erhaltung aller Schutz- und Erholungsfunktionen, auf den nach-

haltig höchstmöglichen Gewinn ausgerichtet, was sowohl für den Waldbesit-
zer wie auch für die gesamte Volkswirtschaft von großer Bedeutung ist. Seit

langer Zeit hat man sich deshalb immer wieder mit dem Wert und dem
Wertzuwachs des Waldes befaßt. Viele Wertuntersuchungen erfolgten im
Zusammenhang mit dem Verkauf, Tausch oder der Zusammenlegung von
Wald, und Vertreter der Boden- und Waldreinertragslehre benützten sie

auch für die Bestimmung der Umtriebszeit. Erst später kam vermehrt ein
Bedürfnis zur wertmäßigen Kontrolle der waldbaulichen Arbeit auf. So sei

beispielsweise aufdasuon^rnjwa/d^c/ieWertkontrollverfahren (von Arns-
waldt [1], Kirchner [8]), auf die allgemeine Arbeit von Speidel (18)
und auf die Promotionsarbeit von Westernacker (20) hingewiesen. Wert-
volle Beiträge zur wissenschaftlichen Untermauerung der Durchforstungs-
lehre Schädelins lieferten sodann die Arbeiten Mikulkas (14) und
Eiberies (5). Zunehmend steigt die Bedeutung von Wert- und Wertzu-
wachsuntersuchungen für die Planung, worauf vor allem Leibundgut
(10, 11, 12) immer wieder hingewiesen hat. Besonders wichtig sind sie bei
der Baumartenwahl (Leibundgut [12, 13], Bachmann [2]), bei der Um-
Wandlungsplanung (Leibundgut [9, 12]) und bei der Bestimmung des Ver-

jüngungszeitpunktes (Leibundgut [12], Bernaclzki [4]).
Da in letzter Zeit vermehrt modernste Rechenautomaten für die Bearbei-

tung forstlicher Probleme verwendet werden, bieten sich für die arbeits-
intensiven Wertberechnungen neue Möglichkeiten (vergleiche zum Beispiel
Schöpfer [15])- Im Zusammenhang mit genauen Wert- und Wertzuwachs-
Untersuchungen für eine Promotionsarbeit war es möglich, ohne großen
Mehraufwand Werttabellen zu berechnen, die ihrer Einfachheit wegen auch
in der Praxis gut verwendet werden können. Aus Platz- und Kostengründen

i Gedruckt mit einem Beitrag des Jubiläumsfonds ETH 1930.
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ist es leider nicht möglich, hier das gesamte Zahlenmaterial zu veröffent-
liehen".

2. Die Berechnung der Werttabellen

2.7 Prmc und hosten

Für die Wertberechnung wird auf den erntekostenfreien Erlös abgestellt.
Als Preisbasis wurden die Richtpreise des Holzproduzentenverbandes des

Kantons Zürich vom Dezember 1965 gewählt (7). Beim Nadelholz wurden
folgende Änderungen vorgenommen: Die Preise für Tanne sind 5 Prozent
tiefer als für Fichte; um bei diesen zwei Baumarten auch qualitative Unter-
schiede berücksichtigen zu können, wurden für die Qualität a ein Zuschlag
von 15 Prozent zum oberen, für die Qualität f ein Abzug von 10 Prozent vom
unteren Preisrahmen vorgenommen. Sämtliche Preise sind in Tabelle 1 nach

Grundpreisprozenten (16) zusammengestellt.

Ta&eZ/e 7

Nutzholzpreise in Grundpreisprozenten

ßaumart iVade/Zang/iofc:/
Lauhrundho/z

Nadel-
MüteMengfto/z

Schicht-
ho/z

/ // /// /F F / // /// /F ,/SH /;//
Fichte 316 316 315 309 277 282 293 292 291

Tanne 300 300 299 294 263 268 278 277 276
Föhre 235 246 249 214 213 235 246 249 214

Lärche 267 254 236 189 189 267 254 236 189

Buche 219 219 215 216 144

Esche 187 185 183 185 133

Bergahorn 271 269 271 275 276

Fichte 268 269 268 257 237 250 251 250 251

Tanne 255 256 255 244 225 238 238 238 238

Föhre 188 195 204 214 213 188 195 204 214

Lärche 207 200 200 189 189 207 200 200 189

Buche 158 157 154 153 144

Esche 137 137 137 135 133

Bergahorn 206 205 200 200 204

Fichte 234 236 235 223 206 222 220 222 220

Tanne 222 224 223 212 198 211 209 211 209

Föhre 118 131 144 171 100 118 131 144 171

Lärche 140 138 136 144 140 138 136 144

Buche 106 107 108 100

Esche 90 93 92 90

Bergahorn 135 128 129 125 122

2 Eine vervielfältigte, ausführliche Zusammenstellung für die Studenten der Abteilung
für Forstwirtschaft der ETH kann weiteren Interessenten gegen einen Unkostenbeitrag von
Fr. 2 — abgegeben werden. Bestellungen sind durch Voreinzahlung (weißer Mandatschein)
an das Institut für Waldbau der ETH, Universitätstraße 2, 8006 Zürich, zu richten.
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Die Kosten wurden für einfache Verhältnisse im Mittelland berechnet:
Keine besonderen topographischen Schwierigkeiten, Rückdistanzen zum
Lkw-fahrbaren Weg 30—60 m, Vorgabezeiten gemäß Angaben von Stein-
lin im Schweizerischen Forstkalender (19). Den Rechnungen lagen weiter
die folgenden Annahmen zugrunde:
Stundenlohn inklusive aller Sozialleistungen Fr. 8.—

Betriebskosten der Motorsäge pro Stunde Fr. 8.—

Transportkosten für Schichtholz von der Waldstraße zum Verlade-
bahnhof inklusive Arbeit (pro Raummeter) Fr. 8.50

7^üc/{Z«sc/tZäge für Nutzholz pro mh

Tf/asse: VadeZ/zoZz: Lzuzfr/toZz:

I Fr. 6.- Fr. 6.-
II/III Fr. 5.- Fr. 5.-
IV Fr. 6.- Fr. 6.-
V Fr. 7.- Fr. 8.-

Uerec/mimgsbmpz'eZ (für Fichte, Langholz II. Klasse, Qualität a):

Verkaufspreis Fr. 124.— + 15 °/o (auf Franken abgerundet) Fr. 142.—

Plolzereikosten 65 Arbeiterminuten Fr. 8.65

Motorsägenkosten 10 Motorsägenminuten Fr. 1.35
Rücken Fr. 5.—

Erntekosten total Fr. 15.— Fr. 15.—

Erntekostenfreier Erlös Fr. 127.—

Die erntekostenfreien Erlöse sind in Tabelle 2 zusammengestellt.

Die Preise und Kosten sind bekanntlich kurzfristigen Schwankungen
unterworfen und zudem nicht in allen Landesgegenden gleich. Abweichun-
gen von den hier getroffenen Annahmen können prozentual korrigiert wer-
den, wenn die Verhältnisse zwischen den Werten der einzelnen Sortimente
ungefähr gleich bleiben. In allen anderen Fällen müßten die Berechnungen
wiederholt werden, was mit dem vorhandenen ALGOL-Programm jederzeit
und ohne weiteres möglich ist. Für waldbauliche Untersuchungen sind aber
in der Regel clie kurzfristigen Schwankungen nicht so wichtig, und für die
durchschnittlichen Verhältnisse der letzten Jahre scheint der Winter 1965/
1966 recht gut geeignet zu sein.

2.2 Die emzeZVamnzzeewe SorZimenZierttng
Eine notwendige Grundlage für die Sortimentsbildung am stehenden

Stamm ist die Kenntnis seiner Form. Am einfachsten schien hier die Verwen-
dung der unechten Ausbauchungsreihen von Mitscher lieh und Zim-
merle (aus Grundner-Schwappach [6]). Diese Tabellenwerte wurden
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Ta&e/Ze 2

Erntekostenfreie Erlöse in Franken pro m»

R/J1/ v>l /f y / iVadeManghofe/ Ahlde/- Schicht-
HuUf/tuf 6 Lauhrundhoiz AFitteZ/anghoZz hoZz

7 7/ 777 7F F 7 77 777 7F 7S77 7177

Fichte 142 127 107 86 68 124 116 98 78

Tanne 135 120 101 81 64 117 110 93 73

F Öhre 186 147 98 57 43 186 147 98 57

Lärche 186 152 116 67 45 186 152 116 67

Buche I7l 150 126 104 50
Esche 265 236 206 170 58

Bergahorn 215 196 176 150 113

Fichte 118 106 88 68 54 108 97 81 64 23 16

Tanne 112 100 83 64 50 102 92 76 60 23 16

Föhre 146 114 78 57 43 146 114 78 57 20 16

Lärche 141 117 96 67 45 141 117 96 67 13 12

Buche 119 104 86 69 50 13 13

Esche 190 171 151 120 58 11 11

Bergahorn 160 146 126 105 78 11 11

Fichte 101 91 75 56 43 94 83 70 53

Tanne 96 86 71 53 40 89 79 66 50

Föhre 86 72 51 42 16 86 72 51 42

Lärche 91 77 61 47 12 91 77 61 47

Buche 75 66 56 40 13

Esche 120 111 96 75 33

Bergahorn 100 86 76 60 38

durch graphische Interpolation und zum Teil unter Verwendung echter
Ausbauchungszahlen im notwendigen Umfange erweitert und ergänzt. Da
für die Sortimentierung und für die Volumenberechnung Durchmesser ohne
Rinde gebraucht werden, wurden die doppelten Rindenstärken nach An-
gaben von Badoux (3) abgezogen. Die notwendigen Zahlen waren vorhan-
den für Fichte, Tanne, Föhre, Lärche und Buche. Den übrigen Laubbäu-
men wurde die Form der Buche zugrunde gelegt. Die Volumenberechnung
erfolgte sektionsweise (mit und ohne Rinde) ohne Zumaß und mit mathe-
matisch korrekt gerundeten Durchmesserwerten. Ernteverluste wurden
durch Abzüge am Stock und am Zopf berücksichtigt.

Für das zu beschreibende vereinfachte Wertberechnungsverfahren wur-
den fünf Qualitätstypen ausgeschieden, welche bei Nadelbäumen die un te-

ren zwei Drittel, bei Laubbäumen die untere Hälfte des Schaftes berück-
sichtigen. Ausgegangen wurde von den Qualitätsvorschriften in den Schwei-
zerwehen HoZzÄan<2e/.sge&räuc/t en (17); dabei wurde auf die äußerlich er-
kennbaren Qualitätsmerkmale abgestellt und angenommen, diese seien

repräsentativ.
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QMah'tßGfyp IVodel'&aMme Lawfc&à'Mme

1 unterstes Drittel Qualität a, unterstes Viertel Qualität a,

mittleres Drittel Qualität n zweites Viertel Qualität n
2 untere zwei Drittel Qualität n untere Hälfte Qualität n
3 unterstes Drittel Qualität n, unterstes Viertel Qualitätn,

mittleres Drittel Qualität f zweites Viertel Qualität f
4 untere zwei Drittel Qualität f untere Hälfte Qualität f
5 nur Schichtholz nur Schichtholz

Bei der theoretischen Sortimentierung wurde so abgelängt, daß die Kom-
bination von Dimensions- (Nadelbäume: meist Langholz-, teils Mittellang-
holzsortierung; Laubbäume: Rundholzsortierung) und Qualitätssortierung
den höchstmöglichen Erlös gab. Diese Aufgabe war mit dem verwendeten,
sehr leistungsfähigen Rechenautomaten CDC 1604A des Rechenzentrums
der ETLI relativ leicht zu lösen. Wo nichts anderes erwähnt wird, sind alle
Werte als erntekostenfreie Erlöse in Franken pro Baum oder pro m® Schaft-
holz mit Rinde, alle Volumen in m' Schaftholz mit Rinde angegeben.

2.5 wnd Genam'g/tezl der IFerttafxri/en
Die Tabellen wurden für die Baumarten Fichte, Tanne, Föhre, Lärche,

Buche, Bergahorn und Esche gerechnet. Die verwendeten Baumhöhen rei-
chen von 15 bis 45 m (3-m-Stufen), die Brusthöhendurchmesser von 16 bis
94 cm (4-cm-Stufen 1 bis 20).

Die berechneten Werte gelten genaugenommen nur für Bäume, deren
Form durch die verwendeten Ausbauchungsreihen gut erfaßt wird. Die ein-
zelnen Bäume weichen aber verschieden stark von dieser Form ab. Ver-
gleichsrechnungen haben jedoch gezeigt, daß sich der Fehler vor allem bei
der Masse unci fast gar nicht beim m''-Erlös bemerkbar macht. Die bisherigen
Berechnungen mit genauen Baumvolumen und Verwendung der m'-Erlöse
(nicht der Werte pro Baum) auf Probeflächen von 25 Aren ergaben selten
Fehler von mehr als drei Prozent. Größere Fehler entstehen, wenn die zu
beurteilenden Bäume schlecht in die willkürlich gebildeten Qualitätstypen
hineinpassen (zum Beispiel Laubbäume mit Qualität a im untersten Viertel
und Schichtholz in den restlichen Vierteln). Aber auch in diesen Fällen
konnten nie Fehler von mehr als zehn Prozent festgestellt werden. Bei der
Zuwachsberechnung können sich diese Fehler zum Teil aufheben oder sich
im schlimsten Fall verdoppeln, weshalb dort größere Vorsicht angebracht
ist.

Einen Überblick über die Genauigkeit der vereinfachten Wertberecli-

nung liefert Tabelle 3. In vier Probeflächen von je 0,25 ha wurden für die
vereinfachte Wertberechnung für jeden Baum die gleichen Schaftvolumen
verwendet wie für die genaue Wertberechnung mit individueller Sortimen-
tierung unter Berücksichtigung der effektiven Schaftform. Die Fehler be-
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ruhen also ausschließlich auf der Vereinfachung durch die Verwendung der
Werttabellen (nü-Erlöse).
Probefläche A: 105jähriger Fichten-Tannen-Föhren-Mischbestand im Wald

der Korporation Landforst ZFF

Probefläche B: 136jähriger Lärchen-Buchen-Mischbestand in der Rehalp
bei Zürich (Korporation Zollikon).

Probefläche C: 138jähriger Buchenbestand in der Rehalp bei Zürich (Kor-
poration Zollikon).

Probefläche D: lOSjähriger Buchenbestand in der Wellenen, Gemeinde
Gränichen AG. Diese Buchen haben oft nur 8—10 m Nutz-
holz, passen also schlecht in die gewählten Qualitätstypen
hinein.

3. Die Anwendung- der Werttabellen
5.7 Die TTert&erec/ntung

Für die Wertberechnung sind bei der Aufnahme für jeden Baum verein-
facht die Form und die Qualität zu erfassen. Letzteres geschieht durch die
Zuordnung jedes Baumes zu einem der fünf Qualitätstypen. In einigen
Fällen kann es angebracht sein, neue Qualitätstypen zu definieren und be-

helfsmäßig die entsprechenden Werte in den Tabellen zu interpolieren. Die
Baumform wird definiert durch den gemessenen Brusthöhendurchmesser
(4-cm-Stufen) und durch die geschätzte Llöhenstufe (3-m-Stufen). Die Erfah-

rung hat gezeigt, daß mit etwas Übung diese Schätzungen genügend genau
sind. Nötigenfalls ist vorgängig mit einigen genauen Höhenmessungen die
okulare Schätzung zu üben.

Bei den Aufnahmen schätzt der Protokollführer die Höhenstufe und be-

stimmt unter Mitwirkung des Kluppenführers den Qualitätstyp. Der Zeit-
aufwand beträgt in Baum- und Althölzern je nach Stammzahl, Gelände-
und Sichtschwierigkeiten drei bis acht Stunden pro ha.

Für die Protokollierung gibt es grundsätzlich zwei Möglichkeiten: die
Abpunktierung in nach Baumarten, Höhenstufen, Durchmesserstufen und
Qualitätstypen aufgegliederten Tabellen oder die fortlaufende Notierung
sämtlicher Daten (Baumart, evtl. Baumnummer, Durchmesser- und Höhen-
stufe, Qualitätstyp; Platz freilassen für die Massen- und Wertberechnung).
Die erste Art kann für die Arbeit im Büro Vorteile haben (einfacheres Auf-
suchen der Werte in den Tabellen, Vermeidung von Wiederholungen), doch
muß für die eigentliche Berechnung eine weitere Tabelle vorbereitet wer-
den. Die zweite Art der Protokollierung ist in der Regel vorzuziehen, beson-
ders bei komplizierten Bestandesverhältnissen. Die Wertberechnung im
Büro ist einfach, wenn die tabellierten Werte pro Baum eingesetzt werden
können (Zeitaufwand etwa 20 bis 30 Minuten für hundert Bäume). Müssen
ein Lokaltarif und die mVWerte verwendet werden, so wird der Zeitaufwand
ungefähr verdoppelt.
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TaöeWe 5

Vergleich von genauer und vereinfachter Wert- und Wertzuwachsberechnung

Bestand Banraarf

Heutiger Wert
ïFïrft/icfter

Wtar/ riöcft
uerem/achter
Berechnung

Feh/er
in «/o

A Fichte 9 567.- 9514.- - 0,55

Tanne 1 643.- 1 580.- - 3,85

Föhre 2113.- 2 101- - 0,57

Übrige 856.- 861.- + 0,58

Total 14179.- 14 056.- - 0,87

B Lärche 9985.- 10071.- + 0,85
Buche 3 754.- 3715.- - 1,04

Total 13 739.- 13 786.- + 0,34

C Buche 8 369.- 8151.- - 2,60

D Buche 4 135- 3 873.- - 6,34

Wert uor zehn /«hren

A Fichte 7 368.- 7 309.- - 0,80

Tanne 1430.- 1 352.- - 5,45

Föhre 1 715.- 1 624.- - 5,31

Übrige 628.- 616.- - 1,91

Total 11 141.- 10 901.- - 2,15

B Lärche 8416.- 8 464.- + 0,57

Buche 2 761.- 2601 - - 5,80

Total 11 177.- 11 065.- - 1,00

C Buche 6 222.- 5 870.- - 5,66

ü Buche 3 189.- 2871.- - 9,97

PPtar/ziuencfts m zeftn /öftren

A Fichte 2199.- 2 205.- + 0,27
Tanne 213.- 228.- + 7,04

Föhre 398.- 477.- + 19,85

Übrige 228.- 245.- + 7,46

Total 3 038.- 3155.- + 3,85

B Lärche 1 569.- 1521.- - 3,06
Buche 993.- 1 153.- + 16,11

Total 2562.- 2 674.- + 4,37

C Buche 2 147.- 2281.- + 6,24

D Buche 946.- 1 002.- + 5,92

Die Wertangaben bedeuten erntekostenfreien Erlös in Franken pro Probefläche von 0,25 ha.
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TaöeWe 4

Schaftholz-Massentafel für Buche und andere Laubbäume (in m> mit Rinde)

jßaum/zd/jen

0-Mu/e 75 m 7S m 22 m 24 m 27 m 30 m 55 m 36 m 59 m 42 m 45 m
1 0,19 0,22 0,26 0,29 0,33 0,36
2 0,28 0,33 0,39 0,44 0,49 0,53 0,57
3 0,40 0,47 0,55 0,61 0,68 0,74 0,80 0,87
4 0,53 0,62 0,73 0,81 0,90 0,99 1,07 1,16
5 0,68 0,80 0,93 1,04 1,16 1,27 1,37 1,49 1,58
6 0,85 1,00 1,16 1,30 1,45 1,59 1,71 1,86 1,97
7 1,04 1,22 1,42 1,59 1,77 1,94 2,09 2,27 2,40
8 1,24 1,46 1,71 1,91 2,12 2,33 2,51 2,72 2,88 3,10
9 1,72 2,02 2,25 2,51 2,75 2,96 3,21 3,41 3,66

10 2,01 2,35 2,62 2,93 3,20 3,46 3,75 3,97 4,27
11 2.32 2,71 3,03 3,38 3,70 3,99 4,32 4,59 4,93
12 3,10 3,46 3,86 4,22 4,56 4,94 5,24 5,63 6,00
13 3,51 3,92 4,37 4,79 5,17 5,60 5,94 6,38 6,80
14 3,95 4,41 4,92 5,38 5,81 6,30 6,68 7,18 7,65
15 4,93 5,50 6,02 6,49 7,04 7,46 8,02 8,55

5.2 Die FFerfzMwac/isfrerec/intmg

In vielen Fällen ist die Kenntnis des Wertzuwachses erwünscht. Er wird
mit Vorteil in Probeflächen im Sinne der Kontrollmethode erfaßt (oder ein-
malige Aufnahmen mit Zuwachsbohrungen). Grundsätzlich werden dabei
zwei Zustandserfassungen (gemäß Abschnitt 3.1) einander gegenübergestellt.
Dabei ist vor allem zu beachten:

— Für beide Wertberechnungen muß die gleiche Preis- und Kostenbasis
verwendet werden;

— alle Nutzungen der Zwischenzeit sind analog zu erfassen;

— es dürfen nur effektive Qualitätsveränderungen als solche in der Rech-

nung erscheinen.

Zum letzten Punkt sind einige Erläuterungen notwendig: Die Zuordnung
eines Baumes zu einem willkürlich festgelegten Qualitätstyp unterliegt ver-
schiedenen subjektiven Einflüssen. Um grobe Fehler auszuschalten, müssen
deshalb bei einer zweiten Aufnahme die Qualitätsbeurteilungen der voran-
gegangenen Aufnahme bekannt sein. Es ist dies möglich bei der Numerie-

rung aller Bäume und dem Mitführen der alten Protokolle (auch günstig
wegen der Kontrolle der Höhenschätzung) oder durch eine dauerhafte Mar-
kierung der Qualitätstypen an den Bäumen.

4. Das Volumen in unteren Stammteilen

In vielen Fällen, besonders bei der Kenntnis äußerer oder innerer
Schäden, müssen die Wertangaben korrigiert werden. Dazu wurde Tabelle 9
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Ta&e/fe 5

Erntekostenfreie Erlöse pro Baum für Buche (vereinfachte Tabelle)

Erlös für Qualitätstyp 5 (kein Nutzholz): Fr. 11.- bis 13.- pro m3

0 -S/u/an
/föhe Qua/. 7 2 7 4 5 <5 7 s 9 70 77 72 77 74 75

15 m i 2 3 8 21 43 59 78 103

2 2 3 8 21 32 46 63 81

3 2 3 8 15 28 38 54 69
4 2 3 4 6 19 27 40 52

18m 1 2 4 9 22 48 67 89 120 146 192 234
2 2 4 9 22 37 53 72 97 119 156 192
3 2 4 9 16 30 41 58 81 99 133 160

4 2 4 5 7 21 30 44 64 79 103 126

21 m 1 3 4 10 25 59 77 107 144 173 225 278 335 396 467
2 3 4 10 25 44 57 84 112 134 176 219 264 313 369
3 3 4 10 21 36 49 75 100 121 159 197 237 282 331

4 3 4 6 8 23 32 55 76 92 119 148 178 211 248

24 m 1 3 5 11 26 67 83 118 158 187 247 302 366 436 510 576

2 3 5 11 26 51 64 92 125 148 197 242 294 351 411 465
3 3 5 11 22 40 50 78 108 128 174 211 257 305 358 405

4 3 5 7 9 27 34 58 83 99 133 162 197 234 274 312

27 m 1 4 6 12 27 73 91 128 169 200 268 329 398 489 558 631

2 4 6 12 27 57 71 101 136 161 217 268 325 400 458 519
3 4 6 12 24 43 53 82 113 134 186 229 277 340 388 440

4 4 6 8 11 29 37 61 89 105 145 179 217 265 303 346

30 m 1 4 6 12 28 82 105 145 188 226 296 371 446 544 630 708

2 4 6 12 28 62 80 112 145 176 232 294 354 434 502 565
3 4 6 12 28 47 63 93 124 151 203 259 312 380 439 494
4 4 6 9 12 31 42 67 93 113 153 195 235 287 331 374

33 m 1 7 13 29 84 108 148 191 235 302 383 463 565 657 733

2 7 13 29 64 82 115 149 185 239 306 371 454 529 591

3 7 13 29 49 65 96 127 159 209 270 327 399 464 517
4 7 10 13 32 44 70 96 12! 158 206 251 306 356 397

36 m 1 14 31 86 122 166 212 264 337 415 504 620 719 826
2 14 31 66 92 126 162 204 261 324 393 488 568 653
3 14 31 55 75 108 141 179 232 290 355 438 509 584
4 10 14 34 50 76 103 134 173 215 263 327 381 438

39 m 1 88 128 175 223 277 356 438 529 644 750 861

2 68 97 135 173 216 280 346 418 512 598 688
3 56 76 113 148 187 245 304 371 452 527 606
4 35 51 82 110 141 185 230 279 341 399 459

42 m 1 240 294 379 463 559 671 796 921

2 190 233 303 371 447 538 643 747
3 159 196 260 321 390 467 556 643
4 121 151 200 246 298 356 428 496

45 m 1 610 729 860 1004

2 479 574 683 799
3 431. 513 607 708

4 322 383 458 534
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Ta&e/te 6

Erntekostenfreier Erlös pro m' Schaftholz m. R. für Buche (vereinfachte Tabelle)

Erlös für Qualitätstyp 5 (kein Nutzholz): Fr. 11.— bis 13 — pro m'

0-Stu/en
//o'/ie Qua/. 7 2 4 4 5 6 7 S 9 70 7/ 72 77 74 75

15 m i 11 12 21 40 63 70 75 83

2

3

4

11

11

11

12

12

12

21

21

12

40
28
12

47

42
29

54
45

32

61

52
38

65

56
42

18 m 1 11 12 19 36 61 67 73 82 84 95 100

2 11 12 19 36 47 53 59 66 69 77 83

3 11 12 19 26 38 41 47 55 57 66 69

4 11 12 12 12 26 30 36 43 45 51 54

21 m 1 12 12 18 34 64 66 75 84 85 95 102 108 112 118

2 12 12 18 34 47 49 59 65 66 74 80 85 89 93
3 12 12 18 29 38 42 52 58 60 67 72 76 80 83

4 12 12 12 12 25 28 38 44 45 50 54 57 60 62

24 m 1 12 12 18 32 64 64 74 83 83 94 99 105 III 115 116

2 12 12 18 32 49 49 58 65 65 75 79 85 89 93 94
3 12 12 18 28 39 39 49 56 56 66 69 74 77 81 82
4 12 12 12 12 26 26 36 44 44 51 53 57 59 62 63

27 m 1 12 12 17 30 63 63 72 79 79 91 97 103 111 113 114

2 12 12 17 30 49 49 57 64 64 74 79 84 91 93 94
3 12 12 17 26 37 36 46 53 53 63 67 71 77 78 80

4 12 12 12 12 25 25 34 41 41 49 53 56 60 61 62

30 m 1 12 12 17 29 65 66 75 80 82 92 100 105 113 117 117

2 12 12 17 29 49 50 57 62 64 72 79 83 90 93 93
3 12 12 17 29 37 40 48 53 55 63 70 73 79 81 82
4 12 12 12 12 24 26 34 40 41 47 52 55 59 61 62

33 m 1 12 17 28 61 63 71 76 79 87 96 101 109 113 113

2 12 17 28 46 48 55 59 62 69 76 81 88 91 91

3 12 17 28 35 38 46 50 53 60 67 71 77 79 79

4 12 12 12 23 25 33 38 41 45 51 55 59 61 61

36 m 1 16 26 58 66 73 78 82 89 96 102 110 114 117

2 16 26 44 49 55 59 63 69 74 79 87 90 92
3 16 26 37 40 47 52 56 62 67 71 78 80 83

4 12 12 22 26 33 38 41 46 49 53 58 60 62

39 m 1 56 65 73 77 81 89 95 101 108 112 115

2 43 49 56 60 63 70 75 79 86 89 92
3 35 39 47 51 54 61 66 70 76 78 81

4 22 26 34 38 41 46 50 53 57 59 61

42 m 1 77 80 88 94 99 105 110 114
2 61 63 70 75 79 84 89 93
3 51 53 60 65 69 73 77 80
4 39 41 46 50 52 55 59 61

45 m 1

2

3

4

101

79
71

53

107

84
75

56

112

89

79

59

117

93

82

62
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Erntekostenfreier Erlös pro m' Schaftholz m. R. für Fichte, Tanne lind Fölire
(stark vereinfacht)

Erlös für Qualitätstyp 5 (kein Nutzholz):
Fr. 15.— bis 23.— für Fichte und Tanne,
Fr. 14.— bis 20.— für Föhre

F/c/t/e 0-S/u/en
F/ô'/te Qua/. 7 2 7 4 5 tî 7 9 /O 7/ 72 77 74 7 5

24 m 1 41 44 66 67 85 85 85 85 86 102 102 103 103 103 114

2 35 38 57 58 75 75 75 75 77 91 91 92 92 92 102

3 34 35 53 54 71 71 71 71 73 87 87 88 88 88 97

4 29 30 47 48 65 65 65 65 66 79 79 80 80 80 88

30 m 1 41 64 66 83 85 99 101 103 103 114 114 115 115 115 115

2 35 54 56 73 75 88 90 92 92 101 102 102 103 103 103

3 34 51 53 69 71 83 86 87 87 96 96 97 97 97 97

4 29 45 47 62 64 76 78 80 80 88 88 88 89 89 89

36 m 1 81 84 85 100 102 102 113 114 115 115 115 115 115

2 71 74 75 89 91 91 100 101 102 102 102 103 103

3 68 70 71 84 86 86 95 96 97 97 97 98 97

4 61 63 64 76 78 78 86 87 88 88 88 89 89

Tanne
24 m 1 37 60 61 77 78 79 79 94 95 94 94 106

2 32 51 53 69 69 70 70 85 85 85 85 95

3 30 48 49 65 65 67 67 81 81 81 81. 90

4 26 43 44 59 60 61 61 74 74 74 74 83

30 m I 60 75 77 79 92 94 94 105 106 106 106 106 106 107

2 51 67 69 70 82 84 84 94 95 95 95 95 95 96

3 48 63 65 66 78 80 80 89 90 90 90 90 90 91.

4 43 57 59 60 71 73 73 81 82 82 82 83 83 83

36 m I 78 92 93 93 105 105 106 106 107 107 107

2 70 82 84 84 93 94 95 95 95 95 95

3 66 78 80 80 89 89 90 90 91 91 91

4 60 71 73 73 81 82 82 83 83 83 83

Fö/tre
24 m 1 24 27 43 43 68 69 69 69 69 103 103 103 103 103 131

2 24 27 43. 43 59 60 60 60 60 88 88 88 88 88 113

3 21 21 38 39 52 52 53 53 53 76 76 76 76 76 96

4 11 11 32 33 39 40 41 41 41 57 57 57 57 57 69

30 m 1 41 43 67 68 68 100 102 102 128 129 129 129 129 129

2 41 43 58 59 60 86 87 87 111 111 112 112 112 112

3 37 38 50 51 52 74 75 75 93 94 94 94 95 94

4 30 32 38 39 40 55 57 57 67 68 68 68 68 68

36 m 1 65 68 68 101 101 102 129 129 130 130 130 131 131

2 56 59 60 87 87 88 111 112 113 113 113 113 113

3 49 51 51 74 74 75 93 94 95 95 95 95 95

4 37 39 40 56 56 57 67 67 68 68 69 69 69



Taöe/Ze 5

Erntekostenfreier Erlös pro ms Schaftholz m. R. für Lärche, Esche und Bergahom
(stark vereinfacht)

Erlös für Qualitätstyp 5 (kein Nutzholz):
Fr. 7.— bis 13.— für Lärche,
Fr. 10.— für Esche und Bergahorn

Lärc/te 0 -Stu/en
HöTte Quai. 7 2 5 7 5 6 7 S 9 70 7/ 72 77 74

24 m 1 10 27 49 51 51 82 82 83 83 106 106 106 106 106

2 10 27 49 51 51 72 73 74 74 90 90 90 90 90

3 10 20 44 45 45 63 63 64 64 79 79 79 79. 79
4 8 8 35 36 36 47 47 48 48 61 61 61 61 61

30 m 1 27 49 80 81 81 104 104 106 106 128 128 129 129

2 27 49 71 72 72 88 88 90 90 107 107 108 108

3 21 44 61 63 63 77 77 79 79 94 94 95 95

4 8 35 45 47 47 59 59 60 60 71 71 72 72

36 m 1 78 81 103 105 105 106 128 129 129 130 130

2 69 71 87 88 89 90 107 108 108 108 108

3 60 62 76 78 78 79 93 94 94 95 95

4 44 45 57 59 59 60 70 71 71 71 71

TJscfte

24 m 1 10 10 17 34 88 96 108 124 131 145 153 159 166 171

2 10 10 17 34 67 75 87 102 108 119 126 131 136 140

3 10 10 17 31 60 66 76 89 94 104 110 114 119 122

4 10 10 13 21 42 48 56 66 72 80 85 88 92 94

30 m 1 10 10 16 30 79 92 112 127 128 143 154 155 166 175

2 10 10 16 30 62 70 89 103 104 117 125 127 135 143

3 10 10 16 30 56 63 78 90 91 102 109 111 119 125

4 10 10 13 19 38 44 57 66 67 77 83 85 90 95

36 m 1 15 27 70 92 110 120 126 138 148 149 163 171

2 15 27 55 70 87 96 101 111 120 120 131 138

3 15 27 52 64 77 86 90 100 107 108 118 124

4 12 18 35 44 55 62 66 74 80 81 89 93

i3erga/i077i
24 m 1 10 10 26 62 93 96 109' 118 118 130 135 141 146 150

2 10 10 21 46 74 77 88 96 96 108 113 118 123 126

3 10 10 21 42 61 64 75 82 82 93 97 101 105 108

4 10 10 14 25 42 45 54 61 61 68 71 75 79 82

30 m 1 10 10 23 57 94 98 109 117 119 128 136 141 149 152

2 10 10 19 41 73 77 88 94 96 105 113 117 125 127

3 10 10 19 41 61 64 74 80 82 91 98 101 107 109

4 10 10 14 22 41 44 52 57 59 65 70 74 79 81

36 m 1 21 50 86 96 107 114 118 126 132 137 145 149

2 18 36 66 75 85 91 94 102 108 113 120 123

3 18 36 58 64 73 79 83 90 95 100 106 108

4 13 21 37 43 51 56 59 64 68 72 78 80

75

129

108

95

72

129

108

95
72

130

109

96

72

174

143

125

96

175

143

125

95

172

138
124
93

152

128

110

84

153

128

109

82

152

126

111

82
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errechnet, welche die prozentualen Volumenanteile in den unteren 15 m des

Schaftes angibt.
•dnaienchmg.s&eMpzeZ: Die untersten 3 m einer 36 m hohen Fichte des

Qualitätstyps 2 und der Durchmesserstufe 12 seien rotfaul und äußerlich so

stark beschädigt, daß das Holz nur noch als Brennholz zum Preis der Rüst-
kosten verkauft werden kann. Wie groß ist der absolute und der prozentuale
Wertverlust?
Wert der gesunden Fichte (4,74 m®) Fr. 483.—

Volumen in den untersten 3 m (18 °/o von 4,74 m') 0,85 m®

Wertverlust: Erlös Fichte I. Klasse n Fr. 118.—
Erlös Brennholz II. Klasse Fr. —

Wertverlust pro m® Fr. 118.—

Wertverlust in den untersten 3 m (0,85 m® x Fr. 118— Fr. 100.—

Wertverlust in Prozent des Wertes des gesunden Baumes 20,7°/o

Volumen in unteren Stammteilen (in o/o des Schaftholzvolumens mit Rinde)

üfliimurt -ßflwm/zö/ze Fohimenantaï in tien unfersfen
7 m 2 m 3 m 4 m 5 m # m 70 m 75 m

Fichte 15 m 13 26 37 48 67 82 93 100

24 m 9 17 25 32 45 57 68 89

33 m 7 13 19 25 35 44 53 72

42 m 6 11 16 20 29 36 44 61

Tanne 15 m 13 25 36 47 65 80 91 100

24 m 8 17 24 31 44 55 65 86

33 m 7 13 19 24 34 43 51 69

42 m 6 12 17 21 29 37 44 59

Föhre 15 in 15 28 40 49 67 81 92 100

24 m 10 19 27 35 48 59 69 88

33 m 7 14 19 25 35 44 53 72

42 m 6 11 16 20 28 36 43 60

Lärche 15 m 14 27 39 50 68 82 92 100

24 m 10 19 27 34 47 58 68 88

33 m 8 15 21 27 37 46 55 73

42 m 7 13 18 23 31 39 47 63

Laubbäume 15 m 14 27 39 50 68 82 92 100

24 m 9 18 26 33 47 59 70 90

33 m 7 13 19 25 36 46 55 74

42 m 5 11 16 20 29 37 45 62

5. Schlußbemerkung-en

Die beschriebenen Tabellen sind das Ergebnis eines Versuches, unter
Verwendung modernster Rechenautomaten der Praxis bessere Grundlagen
für die waldbauliche Planung und die Lösung anderer forstlicher Aufgaben
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zu liefern. Das Verfahren wurde bisher nur in wenigen Fällen vom Institut
für Waldbau angewandt. Obschon es sich dabei gut bewährt hat, ist es wahr-
scheinlich, daß noch Verbesserungen notwendig werden. Vorschläge dazu
müssen aber von der Anwendung in der Praxis ausgehen. Vereinfachungen
sind sicher noch möglich, doch müssen die dabei neu entstehenden Fehler
genauer untersucht werden. Ebenfalls steht einer Verfeinerung des Verfall-
rens, insbesondere durch die Bildung zusätzlicher Qualitätstypen, nichts im
Wege. Das scheint aber nur sinnvoll, wenn die Berechnungen automatisiert
werden können.

Wichtig ist, daß diese Tabellen vor allem bei der Grundlagenbeschaf-
fung für die Planung eingesetzt werden. Es ist damit oft möglich, durch
einen bescheidenen zeitlichen Mehraufwand größere finanzielle Gewinne
zu erzielen oder unnötige Verluste zu vermeiden und damit dort zu rationali-
sieren, wo es sich am besten lohnt —• bei der Produktion!

Résumé

Il est souvent nécessaire dans une exploitation forestière d'avoir des bases pré-
cises concernant la valeur ou l'accroissement en valeur des peuplements. Ces

données sont indispensables, que ce soit pour la planification, le contrôle ou pour
d'autres travaux.

De tels calculs ne peuvent se faire qu'à partir d'une analyse détaillée des assor-
timents de chaque arbre. A l'aide de la calculatrice électronique de l'EPF, l'auteur
a pu établir des tabelles de valeur pour sept essences et pour chacune d'entre elles

cinq types de qualité. Par leur simplicité, ces tabelles présentent un intérêt certain,
surtout pour la pratique. La méthode de calcul de la valeur est brièvement décrite,
puis complétée par un certain nombre d'exemples. Trod. /. Laurent
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